
Schneefall
Polizei hat alle 
Hände voll zu tun
Ostalbkreis. Die Polizei im Ostalb-
kreis hatte gestern Nachmittag 
viele Einsätze gleichzeitig zu be-
wältigen. Der Schneefall hat den 
Autofahrern in den Höhenlagen 
erhebliche Probleme bereitet. 
Wer im Präsidium Aalen anrufen 
wollte, steckte zunächst in einer 
Warteschleife. „Alle Anschlüsse 
sind besetzt. Bitte bleiben Sie in 
der Leitung“, tönte es aus dem 
Hörer. Die meisten Unfälle ende-
ten mit Blechschäden, weil die 
Autos zu schnell auf glatter Stra-
ße unterwegs waren. kor

Joachim Ciupke, der Vorsitzende 
des Generationsbündnisses Vellberg. 
Er freut sich, dass das Bündnis keine 
Vakanzen im Vorstand hat.

„Bei uns sind die Vor-
standsposten wegen 
Corona jetzt doppelt 
besetzt.“
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Bühlerzell. Etwa 90 Prozent der 
Senioren und mehr als die Hälfte 
der Mitarbeiter des Senioren-
heims in Bühlerzell haben bereits 
die erste Impfung gegen Covid-19 
erhalten. Die Heimleitung ist dar-
über sehr erleichtert. „Neujahr 
war ein schöner Tag für uns, denn 
unsere Bewohner und Mitarbei-
ter sind kurzfristig gegen Corona 
geimpft worden“, freut sich An-
tonie Freisinger, Leiterin des Büh-
lerzeller Altenpflegeheims.

Keine nennenswerten Klagen
Am Neujahrstag ist das Impfteam 
am frühen Nachmittag angerückt. 
Es bestand aus einem Arzt vom 
Haller Gesundheitsamt und dem 
pensionierten Obersontheimer 
Arzt Dr. Rainer Single, der Haus-
arzt einiger Bewohner war, und 
zwei ehrenamtlichen Mitarbei-
tern des DRK. „Das muss man 
auch mal betonen, wie sich die 
Leute vom Roten Kreuz hier in ih-
rer Freizeit unentgeltlich einset-
zen. Ich finde es wichtig, dass die 

Bevölkerung das weiß“, unter-
streicht Freisinger. Während die 
beiden Ärzte sich auf die 44 Be-
wohner, die sich zu über 90 Pro-
zent haben impfen lassen, und die 
Mitarbeiter aufgeteilt ha-
ben, war es Aufgabe der 
DRK-Mitarbeiter, alles zu 
dokumentieren und die 
Impfbescheinigungen aus-
zustellen. „Wir haben sie 
dabei unterstützt“, er-
gänzt die Heimleiterin. Für die 
Bewohner sei der Impfstich kei-
ne große Sache gewesen. „Das 
kennen die Leute von früher“, so 
Freisinger. Innerhalb von drei 
Stunden lief die Aktion absolut 
reibungslos ab.

Die Senioren vertragen die 
Impfung bisher ohne nennens-
werte Klagen. „Der Arm tut etwas 
weh wie nach jeder Impfung, aber 
Fieber hat niemand bekommen“, 
berichtet die Heimleiterin. Sie 
selbst hat sich auch impfen las-
sen. Das sei für sie selbstver-
ständlich, denn es gehe nicht nur 

um den eigenen Schutz, sondern 
um die Allgemeinheit. Sie hofft, 
dass sich auch die bisher zögerli-
chen unter ihren über 60 Mitar-
beiterin noch für die Impfung 

entscheiden. Gut die Hälf-entscheiden. Gut die Hälf-entscheiden. Gut die Hälf
te hat sich an Neujahr imp-
fen lassen.

Seit Beginn der Coro-
na-Pandemie messen die 
Mitarbeiter täglich die 
Temperatur der Senioren, 

um eine eventuelle Corona-Infek-
tion schnell zu erkennen. Inzwi-
schen wird bei allen Mitarbeitern 
zweimal wöchentlich ein Schnell-
test durchgeführt. „An Tests man-
gelt es uns nicht, aber personell 
bringt uns das Testen an unsere 
Grenzen. Das übernehmen näm-
lich unsere Pflegefachkräfte ne-
ben ihrer normalen Arbeit. Die 
zweite Impfung folgt am 22. Janu-
ar. „Danach können wir hoffent-
lich wieder ruhiger schlafen, 
wenn unsere Bewohner sicherer 
sind“, sagt eine hoffnungsfrohe 
Antonie Freisinger. Sigrid Bauer

„Fieber hat niemand bekommen“
Corona 90 Prozent der Bewohner des Bühlerzeller Seniorenheims haben sich am Neujahrstag impfen lassen.

Altenheimbewohnerin Agnes Rettenmaier (94) ist am Neujahrstag 
vom früheren Obersontheimer Internisten Dr. Rainer Single gegen Co-
vid-19 geimpft worden. Pflegedienstleiterin Annette Boy assistiert 
ihm. Foto: Sigrid Bauer

Auch im Bühlertal fallen die Segnungen an der Haustür aus. „Dieses Bild mit 
den Sternsingern gibt es in diesem Jahr nicht, Corona hat unseren Alltag fest im 
Griff. Wir freuen uns aber auf ein gutes neues Jahr 2021“, so Renate Hornung.

Sternsinger müssen daheimbleiben

D as habe ich noch in kei-
nem Verein so erlebt. 
Sonst muss man fast im-
mer lange suchen und 

viele Leute ansprechen, bis man 
jemanden findet, der bereit ist, 
ein Amt zu übernehmen. Aber im 
Generationenbündnis klappt das 
reibungslos. Das macht wirklich 
Freude“, berichtet der Vorsitzen-
de Joachim Ciupke.

Agnes und Rainer Ertl waren 
seit der Vereinsgründung und 
schon im Vorfeld aktiv. Nach neun 
Jahren zieht sich das Paar aus 
Großaltdorf aus dem Vorstand 
zurück, ebenso Helianthe Scho-
bert. Doch die Nachfolger stehen 
schon bereit, auch wenn sie noch 
nicht offiziell durch eine Mitglie-
derwahl bestätigt werden konn-
ten. „Wegen Corona fiel unsere 
Jahreshauptversammlung aus und 
die alten Vorstände bleiben bis 
zur nächsten Versammlung im 
Amt, sodass die Posten jetzt dop-
pelt besetzt sind“, erklärt Ciupke.

Von Augsburg nach Vellberg
Neu im Vorstand ist Christine 
Werkstetter. Die promovierte 
Historikerin hat sich beim an die 
Mitglieder verschickten Weih-
nachtsrundbrief beteiligt. „Ich 
war im Redaktionsteam und habe 
das Lektorat übernommen“, be-
richtet sie. Die 62-Jährige ist vor 
ein paar Jahren mit ihrem Mann 
von Augsburg über Hall nach 
Vellberg gezogen. „Mich hat das 
historische Ambiente in Vellberg 
fasziniert und wie gut es auch 
dank des Engagements der Stadt 
erhalten ist. Aber auch das Gene-
rationenbündnis mit seiner Idee, 
Jung und Alt zusammenzubrin-
gen, hat uns motiviert und war ei-
nes der Kriterien, die uns von 
Vellberg überzeugt haben“, so 
Werkstetter. Sie wolle sich im ge-
schäftsführenden Vorstand ein-
bringen und bei den Rundbriefen, 

die künftig regelmäßig erschei-
nen sollen, mitarbeiten.

Ebenfalls neues Vorstandsmit-
glied ist Roswitha Kergl. „Ich bin 
jetzt in Rente und suche im Ge-
nerationenbündnis eine sinnvol-
le Aufgabe. Durch meinen frühe-
ren Beruf fühle ich mich prädes-
tiniert, mich für junge Familien 
zu engagieren“, erklärt die lang-
jährige Erzieherin aus Großalt-
dorf. Sie hat öfter erlebt, dass Fa-
milien bei der Kinderbetreuung 
zusätzliche Unterstützung neben 
dem, wie sie betont, sehr guten 
städtischen Angebot, brauchen. 
„In Familien, bei denen keine 
Großeltern in der Nähe sind, gibt 
es immer wieder Engpässe, wenn 

beide Eltern arbeiten. Ich erinne-
re mich an eine junge rumänische 
Familie, die hier Fuß fassen woll-
te, und eine zuverlässige Kinder-
betreuung gebraucht hat, auch zu 
Zeiten, wo kein Kindergarten of-Zeiten, wo kein Kindergarten of-Zeiten, wo kein Kindergarten of
fen war“, berichtet sie.

Im Frühjahr während des ers-
ten Lockdowns hat das Generati-
onenbündnis für seine alten Mit-
glieder auf Wunsch Telefonanru-
fe organisiert, um sie vor Vereins-
amung zu schützen. An der 
aktuell laufenden Telefonaktion 
beteiligt sich Roswitha Kergl, um 
Kontakte zu Senioren aufbauen. 
„Für ältere Menschen ist  die Co-
rona-Situation besonders schwie-
rig“, ist sie überzeugt.

„Ich möchte der Kommune und 
den Mitbürgern etwas zurückge-
ben“, fasst der kurz vor der Ren-
te stehende Ludwig Fischer aus 
Vellberg-Talheim seine Motivati-
on für sein Mitwirken im Vor-
stand zusammen. Die Zielsetzung 
des Generationenbündnisses 
habe es ihm schon immer ange-
tan – Hilfe für andere im Alter 
und dabei auch die jungen Leute 
einzubinden. „Das Engagement 
der Gründungsmitglieder begeis-
tert mich. So einen Verein bräuch-
te jede Kommune. Jetzt unter Co-
rona umso dringender“, sagt der 
Maschinenbauingenieur. Sein 
Themenfeld seien die haushalts-
nahen Dienstleistungen, die Or-

ganisation, aber selbstverständ-
lich auch der praktische Einsatz.

Seit Mitte März hat das Gene-
rationenbündnis zusammen mit 
dem Vellberger Bürgerforum ei-
nen Einkaufs- und Bringdienst or-
ganisiert. Erzieherinnen und jun-
ge Familien haben dort mitgear-
beitet. Nach Ende des Lockdowns 
im Frühjahr hat der Verein wie-
der seine üblichen Unterstüt-
zungsdienste angeboten. Beson-
ders gefragt sind Arztfahren und 
Fahrten zum „Pavillon“.

Info Vellberger Bürger, die Unterstüt-
zung benötigen, können sich im Bürger-
forum unter Telefon 0 79 07 / 8 77 77 
melden.

Drei Neue in der Führungsriege
Vereinsleben Das Vellberger Generationenbündnis ist personell so gut aufgestellt, dass vakant werdende 
Vorstandsposten sofort wiederbesetzt werden können. Von Sigrid Bauer

Das Rathaus Vellberg ist eines der Schmuckstücke, die die historische Altstadt zu bieten hat. Das Genera-
tionenbündnis gehört zu den prägenden Vereinen des Gemeindelebens. Foto: Archiv/Marc Weigert

Historikerin Dr. Christine 
Werkstetter.   Privatfoto

Auch neu im Vorstand: Ludwig 
Fischer. Privatfoto

Roswitha Kergl will sich für 
Familien einsetzen. Privatfoto

Korrektur
Jöhnk war nicht 
beim Pflegeverein
Vellberg. Im Artikel vom 31. De-
zember über den neuen Freun-
deskreis des Vellberger Pflege-
stifts ist uns ein Fehler unterlau-
fen. Petra Jöhnk, die Gründerin 
des Freundeskreises zur ehren-
amtlichen Betreuung der Heim-
bewohner, war früher in der 
Krankenpflege tätig. Mit dem 
Krankenpflegeverein, der bis zum 
Abbruch des alten Pflegeheims 
ein Freizeitprogramm für die Se-
nioren angeboten hat, hatte sie 
nichts zu tun. Wir bitten, den Feh-
ler zu entschuldigen.

Feuerwehr
Tierischer 
Rettungseinsatz
Vellberg. Die Feuerwehr Vellberg 
rückte vergangenen Dienstag zu 
einer Tierrettung aus. Ein junges 
Kätzchen hatte sich auf eine 15 
Meter hohe Tanne gewagt und 
kam nicht mehr alleine herunter. 
Doch die schwarze Miezekatze 
hatte Glück im Unglück. Die Feu-
erwehr rückte mit einer langen 
Leiter an und die Kameraden be-
freiten das Tier aus seiner miss-
lichen Lage. „Wir konnten sie auf 
den sicheren Boden zurückho-
len“, teilen die Vellberger Flori-
ansjünger mit. 

Superblitzer 
auch für 
Ellwangen?

Ellwangen. Eggenrots Ortsvorste-
her Albert Schiele setzt sich 
schon seit Langem für einen sta-
tionären Blitzer am Kindergarten 
in Eggenrot ein. Auch in zwei 
Straßen in Ellwangen sollen zwei 
Geräte installiert werden. Bei ei-
nem sogenannten „Superblitzer“ 
handle es sich um einen „Mess-
turm mit Messeinrichtung mit bis 
zu zwei Kameras für jede Rich-
tung“, erläutert Ellwangens Ord-
nungsamtsleiter Thomas Steidle. 
Die Kameras seien mobil, zudem 
könne man sie ein- und ausbau-
en. Sollte das Vorhaben umge-
setzt werden, würde die die Stadt 
voraussichtlich drei Messtürme 
und zwei Kameras anschaffen.

Blitzer in beide Richtungen
Installiert werden sollen diese in 
der Haller Straße, in der Kon-
rad-Adenauer-Straße sowie in Eg-
genrot in der Rosenberger Stra-

ße. Dort befindet 
sich der Kinder-
garten. „Der ge-
naue Standort 
muss noch festge-
legt werden“, sagt 
Steidle. „Die Ka-
meras werden 
dann“, fährt er 
fort, „verschie-

dentlich und im Wechsel instal-
liert.“ Das bedeute, dass nicht alle 
Türme immer gleichzeitig „scharf 
geschaltet“ seien.

Die Tempolimits in den Stra-
ßen, in denen die Messtürme in-
stalliert werden sollen, betragen 
50 Kilometer pro Stunde. Ledig-
lich im Bereich des Kindergartens 
in der Rosenberger Straße sei die 
Geschwindigkeit auf 30 Kilome-
ter pro Stunde begrenzt. Die Tem-
polimits werden, so Steidle, nicht 
geändert.

Dennoch stehe noch nicht ge-
nau fest, ob die Blitzer tatsächlich 
installiert werden. „Die Verkehrs-
überwachung ist Geschäft der 
laufenden Verwaltung“, so Steid-
le. „Die Maßnahme wird aber auf-le. „Die Maßnahme wird aber auf-le. „Die Maßnahme wird aber auf
grund der Bedeutung mit dem 
Gemeinderat abgestimmt und be-
schlossen.“ Im Ausschuss für 
Bauwesen, Umwelt und Verkehr 
sei sie bereits vorgestellt worden. 
Nun könne in den Fraktionen dar-
über beraten werden. Falls der 
Gemeinderat zustimmt, könnte 
man „Ende 2021 oder Anfang 2022 
mit der Geschwindigkeitsüberwa-
chung beginnen“, sagt Steidle ab-
schließend. 

Erik Roth/Robine Rebmann

Verkehrssicherheit Schon 
seit Längerem gibt es 
Forderungen nach neuen 
stationären Blitzern in 
Ellwangen und Umgebung.

Verkehr
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